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NACHHALTIGKEIT

Wodicka®

Was wir uns nicht
mehr leisten konnen

s ist gerade mal ein
Monat her, dass die
UN-Klimakonferenz
zu Ende gegangen ist.
Die Wichtigkeit des Themas
war unumstritten, dennoch
waren die meisten Beobach-
ter mit dem Ergebnis nicht
zufrieden. Warum? Weil
Nachhaltigkeit vermisst wur-
de. Wir haben dieses Wort so
oft gehort, dass man schon
vergisst, was es bedeutet.

Nachhaltigkeit zeigt sich da-
ran, dass ,,die Nutzung von
Ressourcen, das Ziel von In-
vestitionen, die Richtung
technologischer Entwicklung
und institutioneller Wandel
miteinander harmonieren und
das Potenzial vergrofRern,
menschliche Bediirfnisse und
Wiinsche zu erfiillen“. Tech-
nologie muss zu einer Ver-
besserung der Welt beitragen,

einen smarteren Planeten
schaffen.

Externe Veranderungen. Das
ywirtschaftliche“ Gegenargu-
ment, dass man sich ,das
nicht leisten kdnne®, hilt
jedoch einer Uberpriifung oft
nicht stand. Wir sind heute
mit einer Vielzahl von ein-
zelnen, oft sehr gut opti-
mierten Prozessen konfron-
tiert. Allerdings fithren ex-
terne Verinderungen, mit
denen wir immer 6fter kon-
frontiert werden, dazu, dass
nun eine Kaskade von kom-
plizierten Anpassungen er-
folgen muss. Und genau das
ist, ,was wir uns nicht mehr
leisten konnen“.

Werte zdhlen. Der gesell-
schaftliche Wert und der 6ko-
nomische Wert gehen Hand
in Hand. Werte dienen uns

zur Orientierung. Wir brau-
chen diese einerseits, um uns
in einer Gesellschaft zu-
rechtzufinden, andererseits
aber auch, um diese zu ver-
stehen. Und wir alle messen
das Verhalten anderer an den
Werten, die sie uns vermit-
teln. Nachhaltigkeit setzt
Werte, auf denen wir unser
Verhalten aufbauen, voraus.
Das gilt fiir Individuen, fiir
die Gesellschaft und fir
Unternehmen sowieso.

Leo Steiner

Steiner, 55, ist Ge-
neraldirektor der
IBM Osterreich

beigestellt

ruder Baum und
BKollege Chip sind

noch nicht lange dik-
ke Freunde. Doch im Zuge
der Diskussion um Nach-
haltigkeit und Klimawan-
del muss auch die IKT-In-
dustrie dkologische Flag-
ge zeigen. Bis zu konkre-
ten Auswirkungen wird an
Schreibtischen {iber grii-
ne Fahrpline der Zukunft
gebriitet.

Radikale Ansdtze. Wie
etwa im Green Touch-
Konsortium, in dem Fir-
men mit Forschungsein-
richtungen an radikal
neuen Ansitzen fiir Ener-
gieeffizienz arbeiten. Die
Elektronik-Branche wur-
de dazu eingeladen, An-
bieter wie Alcatel-Lucent
sind dem Ruf gefolgt, je-
ner Konzern ist mit seinen
Bell Labs vertreten.

,» Weitere Milliarden Men-
schen werden Videos, Bil-
der und Informationen
tiber Netze hochladen und
iiber neue Wege kommu-
nizieren®, sagt Gee Rit-
tenhouse, Vice President

POWERED BY EC-AUSTRIA

IT-Praxis

Keine Macht der Stgckdose:
I'T-Branche setzt auf Oko-Power

Research von Bell Labs.
,Die Zunahme des Ener-
gieverbrauchs erfordert
Handeln. Bekannte Tech-
nologien kénnen den Be-
darf allenfalls stabil halten.
Das Konsortium nutzt je-
doch globale Innovationen
fiir den Durchbruch zur
Senkung von IKT-Kohlen-
dioxidemission.“

Weniger Verbrauch. Im
Miinchner Euroindustrie-
park erproben T-Systems
und Intel die Reduktion
von Stromaufwand und
CO,. Fiir das 70 Quadrat-
meter grofse Testlabor
plus einem ebenso grofien
Technikraum im Rechen-

Das optimale
Zusammenspiel
aller ,.griinen“
Elemente wird
genau erforscht

zentrum von T-Systems
hat Intel rund 180 Server
beigesteuert. Infrastruktur
fiir den Betrieb stammt
von der Systemsparte der
Deutschen Telekom.

Griin geht vor. Der Zufall
hat keine Chance: Eine in
der Hohe verstellbare De-
cke, ein Rauchgenerator
zur Visualisierung der
Luftstrome - so soll das
otimale ,,griine“ Zusam-
menspiel von Elementen
ergriindet werden. Fiir
umwelttechnische Ver-
besserungen neuer wie
bestehender Rechenzen-
tren. Isolierte Betrachtung
einzelner Komponenten
soll dabei vermieden wer-
den, damit Mafnahmen
keinesfalls gleich wieder
an Grenzen stoflen. So
spart geringere Kiihlung
zwar Kosten, dafiir drehen
sich die Lifter in den
Servern durch hdhere
Raumtemperatur rascher
und brauchen mehr Res-
sourcen. Da schaltet die
Ampel kinftig sofort
auf Rot.

beigestellt

Im Testlabor von T-Systems in Miinchen - hier der Versorgungsraum - geht es
auch um die Steigerung der Energie-Effizienz in Rechenzentren

SPAREN Durch eine Optimierung der IT liefe sich ein Viertel der Energiekosten sparen

Nachfrage nach Beratung zu Green I'Tist noch

beigestellt

1999 | 2010

Seit November bietet die Um-
weltschutzabteilung der Stadt
Wien (MA 22) im Rahmen
des OkoBusinessPlan auch
eine Beratung in Sachen
Green IT. Durch entspre-
chende MafRnahmen soll

GrasgruenIT-Grinder
Manuel Glojek

hilft beim

Klima-

schutz

11 Jahre

der Verbrauch bei Servern
und Computern gesenkt wer-
den.

Drei Monate nach Einfiih-
rung des Projekts bezeichnet
Manuel Glojek, der als Griin-
der von GrasgruenIT die Un-
ternehmen im Auftrag der
Stadt Wien berit, die Nach-
frage nach der Beratung als
»hoch relativ zdgerlich“. Den
Erst-Check hat er bisher bei
drei Unternehmen gemacht,
in zwei Wochen geht er bei

einem

davon in die

schaffungen notig, die sich

Detailplanung.

Weshalb diese schwache
Nachfrage? Laut Glojek ist
Green IT zwar ein interes-
santes Thema mit Moglich-
keiten zur Kosteneinsparung;
oft werde es aber auch als
Schlagwort verwendet, um
Produkte mit dem Label
,Green IT“ zu verkaufen -
und das verunsichert die Kun-
den. Aufderdem sei nun eine
schwierige Zeit: Oft sind An-

economyaustria.at

aber erst in zwei Jahren amor-
tisieren - und dafiir fehlt vie-
len Betrieben derzeit einfach
die Liquiditit.

Server umstellen

Aber Glojek sieht Potenzial:
Fast immer liefde sich durch
eine Optimierung der IT ein
Viertel der Energiekosten ein-
sparen. Und eine Investition
ist nicht immer nétig: Oft liegt
es auch an einer passenden

b A BMW_F

schwach

Einstellung der Temperatur
im Serverraum oder an der
Umstellung von Server-Racks
und Kiihlgeriten. Ob sich eine
Anschaffung neuer Server
und Clients rentiert, miisse
man von Fall zu Fall ent-
scheiden. (stm)

Redaktion: Robert Prazak
Fragen, Reaktionen und
Anregungen bitte per
E-Mail an:

robert.prazak@wirtschaftsblatt.at
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Die Seite I'T-Business
erscheint mit finanzieller
Unterstiitzung durch die

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-
wortung liegt beim
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 192 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 151 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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